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Proletarier aller Linder, vereilnigt euch!
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Die

Ackerbauern

warten daraui

Dieses Bauvorhaben in einem *
nordlichen Vorort Zelinograds hat
die hoffnungsvollen Blicke vieler
Ackerbauern nicht nur der Kasach-
staner Neulandzone, sondern auch
derer aus Sibirien und dem Altai
schon lange auf sich gelenkt. Mit
dem, Anlaaf dieses Betriebs - be-
kommen die Landwirte eine machti-
ge Verstarkung in ihrem Kampf
gegen den Erbfeind des Steppenfeld-

baus — die Winderosion.
Halle fiir Antierosionstech-
nik des Werks ,Kasachselmasch*

soll an die Dorfschaffenden jahr-
lich etwa 20000 Kultivatoren-Flach-
grubber, 12 000 Antier Itiva-

Oberhaupt. gleicht die Werkhalle
fiir Antierosionstechnik einem ge-
storten Ameisenhaufen Alles rennt
hin und her. Neben den eingefet-
teten Jacken -der Monteure - stofit
man auf Schritt und Tritt auch auf
Blusen, die mit Farbe und Martel
bespritzt sind. Die - Abbavhammer
fressen sich immer tiefer in den Be-

tonboden ein.. Das zeugt davon,
daB die Arbeit der Projektaaten
an Ort und Stelle ausgebessert

wird. Viele Werkbinke sind ,
tungslos”, und die Bauleute e
wahrend sie die fehlenden Bettun-
gen aus Stein und Betona errichten.

a
toren und 10000 Schil-Samaschinen

liefern. Kurz und gut aus dem
Tor dieser Werkhalle wird solche
Technik kommen, die den Neuland-
boden wieder fruchtbar machen und
mit derer Hilfe die Winderosion fiir
immer besiegt sein wird. Aber vor-
laufig...

Vorlaufig wird das Tor nur dana
gedfinet, wenn ein Trecker, der ei-
nen Schlitten mit Werkbanken und
Ausristungen oder ein Kranwa-
gen, der zur Montage dieser Aus-
risstungen eilt, in die Halle herein-
zulassen sind. Neben dem Tor lie-
gen Staper von konservierten Aus-
ristungen. Den Monteuren des
Montageabschnitls von Iwan Rja-
binin steht bevor, voa den 150 tech-
nologischen Einheiten noch etwa
80 zu montieren. Was ist eine tech-

nologische Einh Nichts weiler
< \als eine Werkbank mit einem Ge-
wicht von 5 bis 10 Tonnen, die man

vorsichtig in die Halle befordern
und aaf ihren , Arbeitsstuhl™ hinset-
zen muB. Das ist keine leichte Aui-

Mit dem Bau der Halle fiir An-
tierosi hnik_beschaftigen sich
auBer dem Hauptbauunternehmer—
der Bauverwaltung Nr. 4 des Trusts
wZelinogradpromstroi* — gute zehn
andere. Subunternehmer. Doch sehr
oft 1a8t die Ubereinstimmung in ih-
rer Arbeit viel zu wiinschen iibrig.
Aus diesem’' AnlaB schligt die
Gruppe fir Volkskontrolle, der Gri-
gori Besnisko vorsteht, stets Alarm.
Fast jeden Tag ermahnt sie in dem

Blatt der Volkskontrolle ,Sigmal*
liejent die die Inbetri
des Objekts  hemmen. Neulich er-

hielten solch einen ,Denkzettel” die
Sanitatstechniker aus der Verwal-
tung ,Santechmontash",
Signal“Blatt
iter der Verwal-
tung ,Kasachstalmontash* daran,
daB sie schon 20 Tage die Einnich-
tung der Liftungsanlagen auf dem
Dach hemmen. Die Gruppe - far
Volkskontrolle stellt nicht nur dle
Mangel fest, sondern verlangt, ihre

gabe, wenn man die Tatsache in
Betracht zieht, da8 die Zufahris-
wege zu der Halle noch nicht ein-
genichtet sind, daB man sich in
diesen angestrengien Tagen des
Anlauffiebers um  jeden Schlepper
oder Kran reiBt, daB die meisten
Takelvorrichtungen nach wie vor
fehlen. Doch auch unter diesen Be-
dingungen erzielt die Brigade der
Montagearbeiter, von Anatol Rull
stets hohe Leistungen. Jede Schicht
wird die technologische Linie des

Signale zu ergrtern und {ber die
g Mag: in zwei Ta-
gen zu berichien.

Es gibt noch eine Gruppe
Menschen, die in diesen Tagen elf-
rig im Hauptproduktionsgebaude
arbeiten. Das sind die Mitglieder
der Staatlichen Abnahmekommis-
sion. Sie priiffen die Baubereidschait
des: Objekts zur ' Inbetniebnahme
und érmitteln vorlivjig die Min-
gel, damit die Unterzeichnung des
f}b:yahmeprolokolls eine wirkliche

el

von

Haup ks um drej Ry
weitere Werkbinke von GroBmaB-
stab erganzt

Doch im Hauptprodukt

] i der Werkhalle
bekraftigt.
Doch die erste

Baufolge der Hal-
le fir Ant i h besteh

de arbeiten nicht nur Monteure. Hie
die Halle von Elektro-
Einige SchweiBer
langen Reihe der

Trockeakammern, die anderen han-
gen an ihren Versicherungsriemen
ualer der Hallendecke und schwei-

Ben Trager fir Beleuchtungsarma-
{uren an.

nicht nur aus dem fast 250 Moater
langen Haupigebande mit den zahl-
reichen Werkbanken und FlieBstra-
Ben. Diese ganze Technk wird
ohne das ,Hirazentrum" ~— das In-
genieurgebaude—, das dicht andas
Hauptproduktionsgebaude  grenzt,
anonmal funktionieren. Hier sollen
die verschiedensten Labors, Biiros,

Tagung der

UNO-

Vollversammlung

"MOSKAU. (TASS). Man_karin
und muB dem Weltriisten ‘Einhalt
gebieten — das ist der Sinn  der
Vorschlage, die die Sowjetunion
der 23. Tagung der UNO-Vollyer-
sammlung in New Yorkj unterbrei-
tet hat. Die Aktualitat und ‘Wichtig-
keit dieses Ppoblems wird von den
Vertretern vieler Léander untegstri-
chen, die im Rahmen' der: Gereral-
debatte auf den Plenarsitzungen
der Vollversammlung von der Not-
wendigkelt reden, praktische ~Mit.
tel zur Minderung der internatio-
nalen Spannungen und zur Verbes-
serung des politischen Klimas der
Welt zu' firden. Auflerungen vieler
Delegierter legen davon - Zeugnis
ab, daB sie die fatalistischen Kon-

zeptionen jener zuriickweisen, die
die Unvermeidlichkeit des Weft-

riistens propagieren. Diese Theorie
nitzt den Anhdngern einer neuen
Verscharfung des Wetlriistens, die
sich im NATO-Lager, besonders in
Washington und Bonn, merklich

aktiviert haben.
Die Vertreter der VAR, Oster-
reichs, Finnlands, der Tiirkei und

vieler anderer Lander geben dem
internationalen - Vertrag iiber die
Nichtweitergabe von Kernwaffen,
der bereits die Unterschriften von

rund 80 Staaten, trigt, eine hohe
Einschatzung und fordern zu wei-
teren Schritten auf.

Der osterreichische = AuBenmini-
ster Kurt .Waldheim billigte den
Atomwaffensperrvertrag.. Seiner
Meinung nach miisse er als Schritt
zur Volligen nuklearen  Abriistung
unter  wirksamer internationaler
Kontrolle ' betrachtet werden. Sein
finnischer Kollege Ahti Karjalai-
nen fihrie in sciner Rede auf.der
Vollversammiung logische Beweise
dafiir an, daB man diesem Ziel

auf die Tagesordnung der laufen-
den Tagung der Vollversammbking
gesetzlen ‘Memorandum  der

wjetregierung enthalten . sind. - Es
sel daran erinnert, daB es.um so
wichtige MaBnahmen geht wie ein
Verbot des  Kernwaffeneinsatzes
urid die Einstellung der: Produitior:
solcher Waffen wie auch die nach-
folgende “Beseitigung  aller Atom-

. waffenbestinde. Es wird ferner vor-

geschlagen, d i e strategischen
Atomwaffentriger  zu /begrenzen
und imweiteren  einzuschranien,
die Fliige .von Flugzeugen mit

Atomwafien an Bord auferhalb der
eigenen Grenzen‘'zu verbieten und
die Fahrbereiche der Unterwasser-
raketentrager zu  begrenzen sowie
die. imterirdischen Atom-Waffeaver<
suche zu untersagen.

Im sowjetischen = Memorandum
wird vorzcsch!ggen. daB die An-

schrittweise ent hen miisse.
wWir konnen nicht alles auf einmal
erreichen”, so sagte er.

Dem Atomwaffensperrvertrag
miiBten weitere - Schritte auf dem
Wege zur Abriistung folgen, be-
tonte der tiirkische AuBenminister
lhsan Sabri Caglayangil in seiner
Rede

Was die Haltung der sozialisti-
schen Linder betrifit, so fordern
sie alle, denen die Interessen des
Friedens am Herzen liegen, ein-
dringlich auf, das Wettriisten ein-
zustellen und an die Abriistung zu
gehen. Diesem Ziel entsprechen
die unaufschicbbaren MaBnahmen
zur Einstellupg des ~ Wettriistens

" und zur Abriistung, wie sie in dem

4 und bakte-
riologischer - Waffen durch  alle
Lander ‘unter Verbot gestellt wird,
Vorgesehen ist die Beseitigung der
Militarstitzpunkte auf  fremden
Territorien. Es wird da auch ein
solches Problem wie die Benutzung
der Meecre und Ozeane ausschlieB-
I(;ch zu friedlichen’ Zwecken behan=

elt. .

Das sowjetische Programm, das
von realen Méoglichkeiten- ausgeht,
ist umfangreich, dabei sehr kon-
kret und praktisch, aber nicht leicht
zu verwirklichen. Dazu sind groBe
Bemiihungen aller aufrichtigen An-
hanger der Entspannung ~ und der
Festigung der Sicherheit der Vol
ker erforderlich.

OSKAU. . Das nationale

Olympische. Komitee der
UdSSR protéstierte entschieden ge
gen den BeschluB der 67. Tagung
des’. Internationalen’ Olympischen
Komitees i Méxiko, wonach die
Mannschalt der ‘Insel Taiwan idr
die nachsten Olympischen S
unter det Benennung |

der Republik China"" zugelassen
wird.
'EW YORK. In den Schulen
von Chikago dauern Rasse

unruhen an, die durch die Weige-
rung der Behdrden hervorgerufen
wurden, in das Lehrprogramm das
Fach Geschichte der USA-Neger®
aufzunehmen. Die Schiiler fordern
Beseitigung der Rassendiskriminie-
rung in den Schulen und eine gro-
Bere Zahl farbiger Lehrer.

shiya im Jordantal auf dem Feld
arbeiteten. Zwei Menschen wurden
bei gefotet. Wie ein Vertreter

es jordanischen Militarkomman-
dos erklarte, erdfinete die jordani-
sche Scite das Gegenfeuer. Zwel
israelische Soldaten beschossen spa-
ter jordanische Stellungen im Raum
von Um-Shurat, zwanzig Kilometer
nordlich vom Toten Meer. Der Feu-

erwechsel dauerfe efwa eine Stun-
de.

SLO. Eine Sofdaritatswoche

mit dem kampfenden Viet-
nam hat in Norwegen begonmen.
Vom 14. bis 20. Oktober werden in
50 Ortschaiten Norwegens Ver-
sammlungen, Kundgebungen und
Demonstrationen zur Unterstitzang,
des kampfenden Vietnams stattfin-
den. Die Woche, an der viele Ge-
sellschaftsorganisationen teilneh-
men werden, wird awi Anregung
des norwegischen Vietnam-Solida-
ritatskomitees veranstaltety

OM. In ganz Itabien wird
eine nationale ,Woche des
Kampies” fir die Erhohung der
Renten und die Reform der Reaten-
versicherung  durchgefihrt.  Eine
Mas i der Rentner

MMAN. Eine israelische
Streife beschoB  jordanische
Bauern, die im Raum -von Al-Man-

fand in Reggio Emilia statt. Kund-
gebungen, Demonstrationen, Ver-
samn*:ngen und Treffen mit Par-
lamen¥aniern und Vertretern . der

Ortsbehorden sollen in Florenz, Ge-
nua, Mailand, Turin, Neapel und
anderen Stadten Italiens  organi-
siert werden. Die auf Anregung
kommunistischer Farlamentarier
organisierte ,,Woche des Kampfes”
wird bis 20. Oktober dauern.

A LGIER. Als Komplott ge-
gen das Volk von Simbabwe
und ganz Afrika bezeichnet man
in Algerien die neue Zusammen-
kunft zwischen Wilson nnd Jan
Smith.

Bereits zum zweiten Mal freffen
sich in den letzten zwei Jahren
diese beiden Staatsleiter, betont
die Nachrichtenagentur APS, um
fhre Plane zu verwirklichen und
ein ibriges Mal die Herrschait
cines Haufleins von WeiBen uber

4000000 Afrikaner zu bekraff:-

Angefertigt worden sind die
Zeichnungen fir ein neues Afom-
kraftwerk (880 000 Kilowatt-Leil-
sfung). Es soll in der Nahe von
Jerewan gebaut werden

Von sowjetischen Wissenschaft-
lern und Ingenieuren ist ein Type
projekt des Kraftwerkes aus zw
Blockeinheiten geschaffen  wor-
den. Ia dem Hauptgebaude werden
Hermetikpumpen,  Dampferzeuger
und Urankessel aufgestellt sein. Es
soll ein 100 Meter-Entliftungsrohr
gebaut werden

Atomkraftwerk fir

Auf der Grundlage dieser Typen-
konstruktion werden aeue tom-

91 "
Oldrich
Cernik '
in Moskau

MOSKAU. (TASS). Einc fsche-
choslowakische Delegation, geleitet
vom CSSR-Ministerprisidenten Old-
rich Cernik, ist am 14. Oktober in
Moskau eingetroffen.
Die Delegation wird iiber einige
Fragen verhandeln, die aus den
7 \ A Moskauer Abkommen folgen.

Betriebsdienste und natirlich die > ¥

ganze Leitung uatergebracht wer- g dt-lm n“zhf’h“ Wnuko\\_lo

dén. 'Helute: aber sstehiCdisees G wurde die Delegation vom Vorsit-

biude immer noch.kahl und guckt ﬁ;\gg& \do':, K’Z\.::"“fnrm:f m l'l;r

in die Wélt mit seinen 'unverglas- e A TR L r;y.g,. Ay

S e

s o i sten Stellvertreter des Vorsitzenden

élTnunéen schauer die Ausleger -;er aCapinies rasRcetAUHS SRANL,

Forderer-hieli~Auf threh Bgéndern Masurow und anderen empfan-

jagen dorthin Ziege] und Baust=ine. gens

Die anderen Farderer speien Mor-

tel hinein.

»Die oberen zwei Stockwerke
sind schon schlisselfertig", sagt Rede
der Bauleiter der Verwaltung Nr. |
Boris Gudenko. ,In den® unteren
gibt es noch genug Arbeit. Hier Al d
sind allein von den Verputzern drei exan er
Brigaden im Einsatz. Vier Zimmer-
lente aus der Arbeitsgruppe von Duhceks
Emil Schatz verglasen die Fenster- o
rahmen. Die Anstreicher von Pjotr Alles, was unsere Verbunden-
Lacaiiificent powandt diel Pinsel heit mit der sozialistischen Gemein-

g €% | | schaft verletzt, allgs, was die fih-

Besonders gut tun es Jelena Ra- | |rende Rolle der Fartei beeintrich-
duschko vnd Rufa Samigullina.| | tigt, alles, was sich gegen die po-
Die Stuckarbeiter von Alexander IG“SC‘;;“ " ;u:_k‘r "Iv"tl'm‘l:a'm’[)mi"
e s q i rundlage der sozialistischen Ord-
Stanjko sind mit der  Ausstattung | |, g richtet, ist' schadlich in. der
der Treppenabsitze beschaftigt. geteilten Welt von heute, in wel-

Auf seinem Rundgang gelangt cher der K!nss?nkanlp( Z\Vii\‘h(‘:n
der Bauleiter 'ia einen Raum. Die :l_‘e]“;m?ﬁu&';a‘r“:: us(i‘rd du[r)li&l(ag;
Arbeiter, die hier die Fliesendielen | |kiarte Alexander = Dubcek, Erster
legten, horten auf za arbeiten und | | Sekretar des ZK der KPC am 11. Ok-
umringten den Bauleiter. Sie spra- :"h" ""’S““";‘r‘p" f‘i}'"""%“"‘m‘

3 ung im Stadtbezirk Prag 9.
?h(:“ 'ﬂw” safgeregt und einander .WVir missen in  Zukunit allen
ins Wort fallead: antisozialistischen Kriften entge-

Jlch weiB“, sagt Gudenko mit| |genwirken u\nL_I t zula—sscn, da
dissterer Miane. lch wollte eben | | diese die ! AR el SR erRE Ent;

4 N | wicklung fiir sich.ausnutzen", sag-

géheni, den  Belielerern ~Krach zu ¥ Pta der Redner.
machen. Die Erfahrung lehrt uns, daB die
i e bi internationalen Auswirkungen un-
_"E:d?‘“““, sich :"""{’_5(' daB -bis| | er inneren Tatigkeit, daB die
el meisten Ausrdstungen fir | | Angichten und die  Befiirchtungen
die Betriebsspeischalle faohlen, was | | unserer sozialistischen Verbiinde-
die Ausstattungsarbeiten hemmt. ten nich; n;]_hofrﬂcksidﬂigt gelas-

] V sen werden diirfen.

Ja, MiBstinde gibt es aoch ge- Als ‘Kommunisten und Interna-
nug. lhretwegen zahit die Halle iir | | tionalisten ' konnen wir  unsere
Antierosionstechnik schon das drit- | [ Politik nicht' anders formulieren
te Jahr zu den Anlaufobjekten. Die | [ als in der strategischen Richtung
1stote FAiSt der Tnbelniebuahmie’ —— der dllsu](xgcr) Zusammenarbeit mit
d NUeLNENaMmE der Sowjctunion und anderen so-
der  20. September — wurde v zialistischen Lindern.
derum zam  Scheitern gebracht. Es ist notwendig, da8 die Mas-
Wenh' heute das Gesprich auf dic senmedien ‘wir!dich und‘konfcqumt
ndgiifize Frist  des  Belriebsan- der  sozialistischen Entwicklung
O R s iebsan- | | gienen,... daB sie keinerlei Be-
laufs kommt, so weichen die Leiter | | fatigungsfeld fir antisozialistische
des Bauvorhabens der offenen Aat- | [und - antisowjetische AuBerungen

ot aiss. Obricdl _| | bieten.

:"Mi:;d“;’; g T":;: :‘:‘r"B“J‘E Auf die Kaderpolitik cingehiend,

1 3, O ! | |hob * Dubeek die Notwendigkeit
leute lesen. Und. diese Taten besa- | | hervor, die fihrenden -Posten mit
gen, daB die Antwort bald auch m Menschen  zu - beselzen, die der
Abnahmeprotokoll bestitigt  sein Partei, dem Sozialismus und dem
wird > Internationalismus  ergeben sind

. und fest aui dem Standpunkt des

Zelinograd Arvid LANGE Marxismus-Leninismus stehen.

(TASS)
KUIBYSCHEW.  (TASS) Im

Jerewan

wird in der
Rea k.to ren

Grofe Bedeulung
vak{a(twir!sdmn
llen. Ni

Hauptabschnift “der Erdélleitung
Drushba“ st eine weitere Pump-
station in Betricb gesetzt worden.
Dadurch wind . sich dieEndolzufith-
rung in die westlichen Teile der So-
wijetunion und' in die europiischen

kraftwerke jenselts des Pol i
ses entstehen: auf der Tschuk-
{schen-Halbinsel, 150 Kilometer von
der pstsibirischen Seekiiste entfernt,
aufl der Kola-Halbinsel sowie der

drite und der vierle Block des
Atomkraftwerkes in Nowo-Woro-
nesh.  Mit ihrer Inbetricbnalrme

wird das Atomkrafiwerk in Nowo-
Woronesh 1,5 Millionen Kilowatt
Strom licfern,

mit
sen.

in leistungsstarkes Atom-
kraftwerk, ausgeriistet mit einem
solchen Reaklor, der in der Welt
nicht  scinesgleichen hat, entsieht
auf der Halbinsel Mangyschlak.
Es wind nicht nur Strom erzeugen,
sondern Wasser des Kaspi-Sees eat-
salzen.

(TASS)

sozialistischen Linder wesentlich
erhohen. Die Pumpstation -wird
vom . Dispatch wie auch alle
Pumpstationen von einem Pult
ferngesteuert.

Uber die Erddlleung , Drushba®,
die als die langste Rohrleitung der
Welt gilt, wurden von den Wolga-
ufern fiber 120. Millionen Tonnen
Erdél in die Tschechoslowakel, die
DDR, nach Polen und:Ungarn um-
gepumpt,

ARCHANGELSK. (TASS). Die
Traditionien der russischen Volks-
kunst haben in den nérdlichen Ge-
bieten der Sowjetunion Einflu8 auf
die moderne Mode. In Archangelsk
ist eine Firma far Volkskunstge-
werbe . Belomorskije usory”
(.WeiBmeerornamente") gegriindet
worden. Die Nachfolger der Pomo-
ren besitzen Geheimnisse der alt-
russischen Stickkunst. Holzschnitze-

rei und Keramlk, die von Gene-
ration zu Generation (iberliefert
werden.

Die Firma erofinete Filialen In
allen Dorfern des russischen Nor-

Volkstraditionen und Modé

dens, wo bis_jetzt alte Traditionen,
Briauche und Sitten erhalten | sind.
Die Volkskiinstler aus diesen Dbr-
fern beherrschen in. Perfektion Or-
namente und Musfer, die ‘aus. ur-
alten Zeiten stammen, und nihen
farbenfreudige Sarafaze (altrussi-
sche Frauenkleidung), Tiicher mit
slawischen Ornamenten oder ferti-
gen Schmucksachen aus Belm,
Viele modisch gekleidete Frauen
dieses Gebiets schmiicken gerne ih-
re Kleider mit den beriihmten Ar-
changelsker Spitzen, die mit Gold-
und Silberfaden durchwirkt sind,

DSHAMBUL. 'Im Zentralgehdft
des Karakulschafzuchtsowchos ;,Ta-

11-soziales Handel
seine Tiren. ln‘den Abteilungen des
Warenhauses ‘und‘ des  Lebeasmit-
telgeschafts wurden am ersten Tag
Waren [ir 10000 Rubel verkauft,
Die ersten Auftrige nahmen die
Naherei und die Schusterei entge-
gen. Die ersten Kunden besuchten

sund

lasski” erdfinete. ein wgi!cfes kultu-

Wohleingerichtete Tentralgehifte

den Frislersalon. Im zweiten Stock-

werk.‘des  Gebaudeblocks'» ist das
thaus untergebracht, In  der
Niitie ist cine .Speisehalle erofinet

worden.

Bis zum 100, Geburtstag W. I
Lenins sollen in. weiteren ' sechs
Sowchosen des Rayons Talasski
Handelskomplexe errichtet werden.
Im Rayon Merke werden solche
Handelszentren in Jeder Wirtschait
gebaut.

(KasTAG)

Noworossijsk ist ein groSer sowjetischer Hafen am
Schwarzen Meer. Hier laufen Schiffe unter den Flag-
gen vieler Linder ein. Auf ein Schiff aus Bulgarien
wird Zucker verladen. Mit Erz fillt seine Lad
DDR. Zwel
an Bord, Ein
Schiff legt gerade an.Sowjetisches Erddl wird in ein
itallenisches und. in . ein franzdsisches

eln Trockenfrachter aus der

Schiffe nehmen Zement

pumpt.

In den Nachkriegsjahren vergroBerte = sich der Wa-
renumsatz des Hafens auf das 14fache, Hier

Schiffe aus 50 Lindern abgefertigt.

schnell abgefertigt, wovon zahlreiche Dankzuschriften

50 000

alljihrlich

he Secleute

Noworossijsk.

fiir die Inter

Zu langwellen brauchen
nicht. Der internationale

sie sich hier
organisiert
Fahrtén in die unweit gelegenen

Seemannsklub

tiirkische
norwegisches

Tankschiff ge-

Sowchose und Kolchose,
von Anapa, in die Kurorte von Gelendshik, in das be-
rilhmte Schaumwein-Kombinat
fliige zu dén hlslorlsfl_!.en Stitten, Treffen mit den so-

in  die Kinderferienlager

. Abrau-Diirso*, ~ Aus-

werden
Und sie werden
sijsk

der Kapitiine auslindischer Schiffe zeugen.

w der
Fabriken und Werke. Die Freizeitgestaltung der See-
leute ist sehr interessant,

UNSER BILD: Region Krasnodar. Hafen Noworos-

) (APN)




ﬁlnverg*eﬁliche‘ Tage

Unlingst

Brasch hat unserem nach Taschkent
i Delegation sowie auf Fragen der

b a0 AR N

E wIeh bin 55 Jahre alt und habe
vieles erlebt. Ich habe auf meinen
Reisen, die ich aus verschiedenen
Anlassen unternchmen konnte uxd
muBte, 25 Lander kennengelernt',
< auBerte sich Genosse Horst
Brasch, ein gestahlter Kampfer,
der mit 16 Jahren als dberzeugter
Anftifaschist und Aklivist der kom-

gung sei-
ne Heimat verlassen und ins Aus-
Mand flichen muBte, unserem Kor-
Tespondenten mc-mber ,Und trotz.
dem passierte es mir dreimal wih-
rand dieser 10 Tage im sonmigen
Usbekistan, da8 mir Tranen in
die Augen stiegen, so herziich war
Fmvhng so bewegend die Ein-

We\n ich nun melnen stirksten
Eiedruck hervorheben sollte, fuhr
der Staatssekretar fort, so muB ich
vor allem sagen, daB wir hier ganz
‘nah und konkret geschen haben,
lwie man den Kommunismus auf-
ibaut, wie sich nicht nur die Wirt-
schaft und Kultur, sondern auch
die Menschen selbst unter den so-
\zialistischen  Bedingungen  ent-
wickeln. Ferner hat mich aufs tief-
ste der wahre <07'J1<I'\chc Inter-

hA. Debolski ein Interview gewiihrt, in dem er auf

i fanden die Kulturtage der Deutschen Demokratischen
Republik in der Usbekischen SSR In Taschkent, im neuerbauten moder-
nen Palast der Kiinstler, ihren felerlichen AbschluB. Die
FDDR haben im Laufe dieser 10 Tage Ihre hohe Kunst in mehreren Stid-
iten mit auBerordentlich groBem Erfolg dargeboten.
Der Leiter der Delegation der Kulturschaffenden aus dem befreunde-
‘ten sozialistischen Lande, Mitglied des ZK der SED,
treter des Ministers fiir Kultur der DDR, Staatssekretir Genosse Horst

Giiste aus der

Erster  Stellver-
Sonderkorrespondenten
die Eindriicke der

kulturellen Aus-

entsandten

Entwicklung des

puusdles zwischen unseren beiden Lindern cinging.

schen Vélkerfamille = aufs festeste
verbunden.

WEin Lehrer, Deutscher, sagte
mir, daB sogar bel Erntefesten und
ihnlichen Festlichkeiten, wo sich
der Bauer bekanntlich nicht selten
elwas (iber den Durst zu, trinken
erlaubt, es niemals zu irgendwek
chen Zwischonfillen kommt, die

die Minde, boten uns Frichte an,
wiinschten Erfolge. All"diese und
viele andere Offenbarun, des 50«
zlalistischen Internationalismus
iiberzeuglen uns, daB das Sowjel-
volk seinen Blick weit  dber das
Eigene hinauszuwerfen vermag.

In Europa nimmt man manch-
mal an, in den sidlichen Landern

seien die Menschen nicht an harte
Arbeit gewohnl, Hler haben wir
genau das Gegenteil erfahren, Im
Karl-Marx-Kolchos, der vor 9 Jah-
ren auf einem wiisten Landfleck

entstand, haben wir eln derartiges
wirtschaitliches Aufblihen beobach-
tet, welohes nur unter Efnsatz al-
ler Krifte und Fah'gkeiten mﬁal.ch‘
gewesen sein konnte, Der Wohl.'
stand ist hier soweit fortgeschrit’
ten, daB alle Schulkinder und alle
bel den Feldarbeiten Beschiftigten

Lnl-ecrv o—t €W
# Fraunaseiart

mit Beleidigung der natlonalen
Wilrde verbunden wiren”, erginzt
Genosse Brasch seine ‘Ausfihrun-
gen durch ein Beispiel, das seine
groBe Mensuhonke:m(n{s und
hlicha A . "

unentgeltliche Ernihrung bekom-
men. Solche sozialen Einrichtungen
lassen den Kommunismus immer
kankretere Gestalt annehmen."

Auf die Frage unseres Korre-

Auf vers
rat,

Nur ein sozlalistischer Staat kann
fiir seine Vélker ein richtiges Zu-
hause sein, das hat das Beispiel
Ushekistans  besonders  deutlich
vor Augen gefithrt.

Uberpaschend groB war fiir uas

der Sowj

hbeeindruckt. Diesen Internationalis-
tnus sahen wir aicht nur darin, da8
wir idiberall als gute Freunde auf-
men wurden, sondenn auch
darin, wie eintrachtig hier im inul-
tinationalen Usbekistan Mensche1
verschiedener Nationalilaten in ge-
genseitiger Achtung und = brider-
licher Zusammenarbeit untereinan-
der leben. Wir  waren in einam
Kolchos, wo 80 Prozent der Be-
volkerung die Deulschen ausma-
chen, und in Tschirtschik tral ich
Sowjetmenschen deutscher Nationa-
Iitat. Sie sprechen ihre Sprache,
singen ihre Lieder, sie arbeiten
Hand in Hand mit ihren usbeki-
schen und russischen Kollegen uad
fithlen sich mit der ganzen sowjeti-

Rr
die Informientheit der Usbekis
ner dber die Deutsche Demokrati-
sche Republik, ihre Literatur und
Kunst, ihre wirtschaitlichen Erfol-
ge, ihre Probleme und auch das
Interesse [ir die deutsche Kultur.
Kleine usbekische Kinder haben fiic
uns den, ,Erlkdnig' und .Die We-
ber' ‘so ausdrucksvoll rezitiert, wie
dies-den dentschen Kindern - Ehre
machen -wirde. Studentinnen - an
der Padagogischen Hochschude in
Fergana haben uns mit Meister-
schaft und viel Emotion das Frie-
denslied von Becher — Eisler ge-
sungen. In Andishan gingen wir
ganz _ selbstandig, ohne jegliche
Begleitung durch die Stadt spazie-
ren, besuchten den Markt, blieben
aul den StraBen stehen. Menschen
kamen auf uns zu, drickten uns

spon . welche Darbietungen
der Kinstler, die an den Kulturla-
gen der DDR teilnchmen, als beson-
(hr< erfolgreich zu betrachten wié-
renenthielt sich der Staatssekre-
tar einer direkten Antwort, aber der
Stellvertreter des Ministers fiir Kul-
tur der Usbekischen SSR Genosse
Muchamedow, der bei dem Gesprach
anwesend war, hat seinerseits fol-
gendes - erklart: ,AMe. Auffthrun<
gea waren ulndmupl ein ungemain
groBer Erfolg. Uberall—in Tasch-
kent wic in anderen Stidten—gin-
gen die Veranstaltungen beim. vol-
len Haus, Auch die Ausstellungen
waran sehr stark besucht. Einen
groBen Eindruck bei den Zuschau-
ern’ hat der Film: ,Ich war neun-
zehn' hinterlassen, der von  dem
bekannten Regisseur Konrad Woli
gedreht wurde, Bei jedem Audito-
rium fand der Singer Hermann
Hahnel eine begeisterte Aufnahme,
cher den von Eisler vertonten
Linken Marsch® Majakowskis auf
schr bewegende Art gesungen. hat
Auch das Erscheinen der di‘ schen
Kanstler im ' Taschkonter Terdse-

- betonen,

]
Igés: Ere'gnis.
ah wiirdé |

hen war ein
Alle Erfolge

4
“ hervorhe.

‘x;::."“ml\
Horst ﬁr dxdef’nﬁl erl, .M

amn Ilerl
tel- und Rlulemwem.

aurunte die Al
le'rll:'?‘

qnl- le nl’
sprechen fir_ die ausgezelchnete Dresden. Elnklnucm:hulen. von
Vorbereitung, dc unsérer Ankunit denen es 1945 noch 4114 auf dem
bevorging. Dies sind Geblet  der DDR  gab,
fiir uns dle mnmn in der Sow|et- sind  selt 1060 v8lllg unbekannt
union, aber zum ersten Mal ha- geworden. Das sozialistische  Bil-
ben wir_uns_ vor nicht gewlhrt jedem Kind
nur die deutsche ~ Kunst, sondern clne wlssem:hnllllch fundlerte Er-
auch ' die Deutsche Demokratische zlehung, Bildung und Weiterent-
Republik als solche zu prisentieren, wicklung. Ras ,Gesetz iiber das
dis heiBt iiber unsere Erfolge durch elnheitliche sozlalistische Bildungs-
Ausstellungén und mit anderen system” vom Jahre 1965 erklirte

Mitteln zu erziahlen. Dank der gro-
Ben Hilfe der usbekischen: Kolle-
gen konnen wir dieses Vorhaben
als gelungen- betrachten. Unserer-
seils haben wir an der engen, per-
sonlichen Bekanatschaft mit Usbe-
kistan sehr profitiect und nehmen
viele neue Anregungen fir die wei-
tere Entwicklung der kulturellen
Zmn‘mmcurbcil unserer ~ Volker
mit.!

Aul dle Frage, ob m't der Durch.
fihrung der DDR-Kulturtage in ab-
schbarer Zeit auch in Kasachstn
zu rechnen ist, sagte der Staatsse-
kretar: ,Im nachsten Jahr 1969,
das fir uns ein Jubilaumsjahr ml

‘ wir als, Kulturab

die Zehnklassenschule in Stadt und
Land zur allgemeinbildenden  po-
Iytechnischen ~ Oberschule fiir alle
Kinder. Waren es 1952 nur 162
Prozent der Midchen und Jungen,
dle linger als acht Jahre zur Schu-
le gingen, so sind es heute etwa
80 Prozent. In welchem MaBe die
nun obligatorische  Zehnklassen=
schule u. a. auch den Schulneubau
beeinfluBt, zeigt allein schon das
Beispiel des Bezirkes Erfurt. Dort
wurden seit 1955 mehr neue Schu-
len errichtet als in den zuriicklie-
genden 75 Jahren.

Panorama, DDR

des ersten Arbeiter-und-B. n-
Staates auf deutschem Boden in die
ilteste tnter den gleichen Sowjet-
republiken, die RSFSR. Ob ‘wir
dann gleich in darauffolgenden oder
noch in einem Jahr Kasachstan auf-
suchen, vorlaufig noch nicht
vorauszusehen. Jedenfalls ist es un-
ser Wunsch, so bald wie méglich
thre schéne multfnationale ' Repus
blik kennenzulernen und ‘ihren Be-
wohnern unsere Kunst zu zeigen,
um damit \die Fretindschaftsbande,
die zwischen Kasachstan und der
DDR schon lange bpstehen, noch
mehr zu festigen. Aber ich mochte
das fir uns jeder unser
Besuch in eine, Sowjetrepublik der
ganzen Sowjetunion: gilt, & ihret
ganzen gliicklichen Vélkerfamilie.

Und wir betrachten unsere
Freundschaft mit der Sowjetunion
als die beste Garantie fir unsere
cigene Entwickhing = a6l dem’ fo-
zialistischen Wege,” fiir die Erhal-
tung * des Friedens in Europa und
in der ganzen' Welt.*

ist

ERNFNE

Mit Jedem Jahr verschdnern sich
die Dorfer Kasachstans. Neue ein-
und mehrstockige Wohnhiuser , Kul-
tur- und Betreuungsstatten werden
liir die Kolchosbauern errichtet.

So steht es auch im Dorf Jas-
naja Poljana, Gebiet Koktschetaw,
Hier bekamen™ die = Dorlbewoliner
ein modernes Kulturhaus und zwei
Kaufladen, Gegenwirtig befindet
sich ein J3stdckiges Schulgebiude
fiir 964 Schiiler und ein 2stockiges
Kolchoskontor im Bau.

UNSER BILD: Das neue Kultur-
im

haus. Im Hintergrund — die
Bau begriffene Schule.
Foto: Th. Esau

Die Sowjetmacht wurde in der
Stadt Talgar (damals Staniza So-
fijewskaja) im Mai 1918 errichtet.
Und schon im '~ Oktober beschloS
der Sowjet der Arbeiter- und Sol-
datendeputierten des Siebenstrom-
geblets, auf’ Grund der landwirt-
schaftlichen  Elementarschule in
Werny eine Mittelfachlehranstait
zwecks . Ausbildung qualifizierter
Agronomen zu griinden. Heute gibt
es in der Republik eine Universitat,

8

Der Erstling

te und in seinen Flammen wurde
ein neuer Staat geboren. Zerriittung
und Hungersnot waren unausbleib-
liche Begleiter jeder Stadt. Doch
das Technikum funktonierte. Dort
lernten zweiundzwanzig Personen,
1923 fand der erste Abgang statt.
9 Abiturienten erhielten Diplome.

Freilich, fir einen MaBstab von
heute sind neun Personen kaum
der Rede wert. In einem ordentli-
‘hn Sowchos arbeiten Dutzende
Doch damals war die-

die sogar im Us tab =ine
ler grpBten ist, Dutzende. Hoch-
schulen, Hunderte Techniken. Tau-
sende qualifizierte Fachleute mit
Hoch- und Mittelschulbildung = ab-
solvieren die Lehranstalten Kasach-
stans. Aus cinem feudalen Randge-
biet hat sich die Republik in ein
Land verwandelt, in dem alle Ein-
wohner lese- und schreibkundig
sind, das ‘sein eigenes wissen-
schaftliches Atomforschungszen-
trum, Hunderte wissenschaitliche
Forschungsinstitute hat, in denen
Wissenschaitler v o n, Weltrang
schaffen.
1 Diese Tatsachen werden hier
nicht des Selbstzwecks « wegen er-
wihnt, Die Erfolge . des Kasach-
sta yon heute sind eine direkte
Folge der groSen Aufmerksamkeit,
die die Sowjetmacht der = Wissen-
schaft und der Volksbildung von
den ersten Tagen ihrer Entstehung
an schenkte. Die Grindung des
Talgarer Landwirtschaitlichen Tech-
n kums ist cin weiterer Beweis da-

i
Dwmals gab es wohl wichtigere
h 1N A 1

Abgamz von groBter Bedeu-
Das Technikum bereitete
einfach  Spezlalisten
ideologisch iberzeugt c
Aufbau  neuer
Grundlagen im

ser
tung.
nicht
sondern
Kampier fiir den
wirtschaitlicher
Dorf.

So waren ‘die " ersten, ‘Schritte.
Seit jener Zeit. wurden in der
Lehranstalt 5000 Fachleute aus-
gebildet, die man heute in vielen
Kolchosen und Sowchosen der Re-
publik, in wisse:tschaftlichen For-
schungsinstituten “antrefien kann.
Hiep studierte Leonid Manko, ge-
genwartig Vor\tzmdu des Kol-

S der  So-

zialistischgn Arbéit, Wissen-
nha!t‘cr Golubew und Schar-
bajew... Jedes Jahr absolvieren d
um mehr als 200 Speziali-
. An den Abteilungen fir Di-

rekt- und Fernstudum  studieren
insgesamt 1750 Personen. In Zu-
kuit werden sie Leiter ‘von

Wirtschaften, hohere und un-
» te Fachleute, Wissenschaftler,

Umgestalter der Natur sein.

Im Tech sind alle Bedin-

Auqubhic-\ Dcr Birgerkrieg tob-

gungen vorhnnderg um Fachleute

auf dem hochsten Niveau auszubil-
den. Aber, was besonders wichtig
ist, die Lehranstalt ist ein Statz-
punkt fiir viele Kolchose und Sow-
chose des Siebenstromgebiets ge-
worden. Hier funktioniert standig
eine Schule fir Fortbildung, an
der Verwalter und Agronomen der
Abteilungen umgeschult werden.

Mit jedem Jahr wachst die ma-
teriell-technische Basis  dieser
Lehranstalt. wurde mit dem
Bau eines ne Lehrgebaud:

n dem die chenmaschinen:
tion, Kabinetts und Labors fiir
Pllanzenschutz,  eine Bibliothek

mit Lesesaal
werden sollen.
Die Studenten von

usw. un

heute Gber-
men die Traditionen der alteren

achtzehn Sporisek
“un gen sich 70 Pers sonen, Al
in-einem Jahr haben acht Studea-
ten die erste Sportleistungsklasse

rben. Und kumgha—.‘
st Republikmeister ir

kampf geworden. Die Teilnshm
der Laienkunst des Technikums
sind mit ihren Talenten ebenfalls

in der ganzen Stadt berihmt und
thre Konzerte erfreuen sich groSer
Beliebtheit.

Natdrlich, ein gewohniiches
Technlkum, wie es sie in unserer
Repubkik viele Dutzende gibt, ist
nicht so beriihmt, wie die Univer-
sitit oder die Polytechaische
Hoohschule in Alma-Ata. Doch es
hat eine andere Rolle zu spielen,
hat eine andere Best:mmung. Und
es hat bereits ein halbes Jahrhun-
jert hinter sich — ein Alter der
sheit ‘und der Sicherheit an
seinen Kraften.

Richard WANDERER

Stiandig unter

wSag bitte, wie hoch ist dag Le
stungssoll fiir ‘die Mahmaschine
JWKWN-10 ?*

wInteressant, wie steht es mit der
Erfillung - des Getreidelieferungs-
plans in unsérem Kolchos?*

wFrag nur Nikolaus Schifer, der
erklart dir alles.*

yHast. du gehort?- Israel hat
der Provokationen gegen die Ve
emigte Arabische Republik in der
Zone des Suez-Kanals angezettelt."

»Schon gehort. Nikolaus: Schiafer

Menschen

erzahlle uns gestérn darijber™

Solche Zwiegesprache finden in
der Speisehalle des Feldstandorts
statt. Die KombinefGhrer, Fahrer,
Traktonisten essen zu Mittag nnd
wechseln eillg einige Worte mit-
einander.

Nikolaus Schafer ist Leistungs.
rechner und Politinformator in der
dritten Feldbau-Traktorenbrigade
jes Kolchos ,Borba sa nowy b
m Rayon I\rlv\mrnh)x biet
Koktschetaw. Der Arbtlmlg ller

Landwirte beginnt [rilhmorgens. Zu-
sammen mit thaen geht auch der
Leistungsrechner an die Erfiillung
seiner Pilichten. Abends, wenn es
im Feldstandort still wird, ist er
mmer noch beschaftigt, jetzt aber
schon als Politinformator.

Er bemiiht sich, da8 die Werk-
tatigen der Brigade dber alle Ereig-
nisse auf dem laufenden sind, da8
sic mit dem Leben ,immer Schritt
halten und die vor ihnen stehenden
Aufgaben erfolgreich losen. Dle
Mitglieder der Brigade hdren auf
seine Meinung, glauben ihm.

GALEZ
~ Gebiet Koktschetaw

Vo A ey e b1,

Deutsches Ensemble—
im Entstehen

k dem des neuge.

Das A
bel der Karagandaer Gebietsphil-
harmonie ist kein Projekt mehr,
¢s ist da, es hal begonncn 2 exl'

;{e(mdekn Ennmble: Genossen
Hilfe. lhm

selbst fehit es L l«dl nicht an
r

stieren. 14
ner Genres haben hier Anslzllxng
ommen. Das sind alles Men-
schen im Alfer von 18—35 Jahren
und voller Begeisterung fir die
Sache. Es sind auch Menschen, die
was konnen, man hat nicht die er-
sten besten angenommen. Diese 14
Personen wurden von den 40 aus-
die sich um die Anstel-
ung bewarben. Es sind Rezitato-
ren, Solosinger, Musikanten und
Ténzer, die bisher schon berufsti-
tig waren oder mehrere Jahre an
der Laienkunst telinahmen und
ihre Kunst in Studios melsterten,
Da ist z. B. ein neltes Paar: Elvi-
ta Abdrafikowa und Erwin Penner.
Beide Tinzer. Sie kam aus einem
Laienkunstkollektiv  jns  Basch-
kirische Tanzensemble, er arbeilete
bisher als Maurer in einer Gru-
be und beteiligte sich an der Lalen-
kunst im Kulturpalast von Maiku-
duk. Elvira spricht perfekt hoch-
deutsch, Erwin aber meint, ,plagt-
ditsch jetht et mi beeta.™

Das Ensemble wird erst drei Mo-
nate lang dben. Es ist ja auch
selbstverstindlich — es muf ein
neues Programm vorbereitet wer-
den.

Viele Verireter der Offentlichkeit

ewiahlt,

wie man sagt,
smd zwei Kople be“er als einer.

ALMA-ATA (KnsTAG) Dem
des

und andere Vertreler der Offent-
lichke!t, darunter die Genossen
Reinhold Frank, Rudolf Herdt, Alex-
ander Kudrjawzew, Richard Raath,
Adam Malerwein und viele andere,
unterstitzen das Ensemble ehren-
amtlich, stehen jhm mit Rat und

Tat zur Saite.

Das Programm des Ensembles
nimmt auch schon feste Umrisse
a7, Das kleine Orchester (Flate,
Gelge, Gitarre, Akkordeon, Mando-
line) wird Werke deutscher Klas-
siker, Volksmusik bringen, Die Sin-
ger werden natiirlich alte und neue
deutsche Volkslieder sowle Lieder
der Gegenwart singen. Und die
Rezitatoren werden mit Gedichten,
humoristischen  Erzahlungen and
Schwanken aultreten. Was das Pro-
gramm anbelangt, so wird es den

wohl nicht’ n.
Um s0 mehr, da die Jungen Schau-
spieler Feuer und Flamme fur die
Sache sind. Und nicht nur die
Schauspicler, wir alle ja auch,

Luise HORMANN
Sonderkorrespondent
Aschalt"

her
Leninschen Komwmol war die vor
kurzem statigefundene Pressekon-
ferenz der Mitarbeiter-der Presse,
des Rundfunks und des H-rnsehens

P-ressekonferenz
im ZK des Komsomol

somol- und Jugendschichten, Ab-

schnitte, Brigaden und Arbeils-

gruppen weltelfern um das Recht,

den Titel ,Kollektiv 50 Jahre Kom-

somol* zu tragen. In das ZK des

knnnomol, in die Gebietskomso-
g Lot

gewldmet, die vom Jour

band der Republlk und vom Zen-
tralkomitee des Komsomol Kasach-
stans organisiert worden war,

Der Erste Sekretir des ZK des
Komsomol Kasachstans U, Dshany-
bekow erziihlte den Versammelten
(iber die Vorbereltung zu diesem
denkwiirdigen Datum. ,Der B60.
Jahrestag des Komsomol

roBes Erelgnis im gesellschaft-
Fch politischen Leben des Landes,
ein Fest des gesamien Sowjetvol-
kes und seiner Jugend", [Ghrie er
aus, ,,Der' Komsomol Knsndls(an.ﬁ.
der in selnen Reihen 968 000 Jun-
ﬁcn und Midchen vereinigt, begeht

as Jubilium mit neuen Erfolger.
400000 Komsomolzen, dle In den

Industricbetrieben, auf den Bau-
stellen, im Verkehrswesen, in den
Sowchosen und Kolchosen, in der

Dienstleistung beschiftigt sind, he-
r‘c\u‘n zum dcnkvﬂrmgen Datum

ey

Karaganda

vor, 16 000 Kom-

ist ein *

In die Red
der Jugendzeitungen laufen zahl-
reiche Briefe und Telegramme ein,
in welchen die Jugcnd!ldmn der

Kasachstans

zu Die Komsomolzen-
und. Jugendbrigade aus dem Sow-
dms wSarja", Rayon Sergejewka,
Gel Nordkasachstan, erfillte [h-
re n Iunlj.nhrplnn der Getreldebe-
schaflung in drei Jahren, Ihr Briga.
dier, Depuhcrlcr des Obersten So-
wjets det UdSSR J. Kanatajew
bekam das Recht, zu Ehren des 50.
Jahrestags des Komsny‘nﬂl Ehreawa-

Republik fiber thre A
gen berichten.

Eine groBe Arbeit in der Vorbe-
reitung  zum
fiihrt die Jugend der Kasachstaner
Magnitka, des Fleischkonserven-
kombinats und der Schuhfabrik von
Semipalatinsk, des Erdolfelds Usen,
die Komsomolorganisation des Sow-
chos , Jerkenschilikski* im = Geblet
Zelinograd sowie andere Kollexti.
ve durch, Die Komwmolzen des
Sowchos . Urjupinskl”, Rayon Ale-
xejewka, Cmbmt 7cl|na;zr.1d mach-
len den Vorschlag, eine ,Lenin-
sche Traktorenkolonne' auf Kosten
der Einsparung "von Ersatztellen,
Brenn- und Schmierstoffen, der
schonenden Behandlung der Tech-

nik und hrer richtigen Nutzung

schen. Sport- und der militirischen

beit der Gr
orgamnllonen gelenkt. Die gesam-
te Arbeit des Komsomol der Repu-
blik ist aufgebaut auf den Prin-
zipien der Erfillung des Leninschen
Vermichtnisses, betonte U. Dshany-
bekow.

Die Fragen der Journalisten be-
antwortend, berichtete der Erste
Sekretir des ZK des Komsomol Ka-
\ulh(.ms ulnr die bevorstehenden

lichkeit

che am zu stes
hen,
Durch dle Beteiligung an der
Komsomoljubilium  Schau des hall
em Filnfjahrplan — Meister-

Schaft' und schopferisches Suchen
der; Jungen™ haben 25000 Komso-
molzen-Ratlonalisatoren und Erfin-

der allein in 8 Monaten dieses

In . jedem
Geblet wnrd eine Woche des Kom-
somol einer Ugionsrepublik durch-
gefihrt. Daraufhin  kommen die
Vertreter der” " Bruderrepubliken
nach Alma-Ata, wo sie an dea Ju-

|
Sich nach

lljitsch
richten

Das Heft 18 der
»Bloknot agitatora™ ist dem h -
nahenden Jubilaum des Leninschen
Komsomol gewidmet. Da wird der
Artikel ,Sich nach [Iljitsch rich-
ten" von A. Sadykow gebracht.
Unter der Rubrik ,,Der Komsomol
wird 50 Jahre alt” sind Beitrige
des Komsomolmitglieds seit 1924
A. Mamyrbajew ,.Ein Weg des Hel-
denmuts und der Arbeit”, des Er-
sten Sekretars des ZK des Komso-
mol Kasachstans U. Dshanybekow
JEin ruhmvoller Trupp des Lenin-
schen Komsomol”, von A. Kapano-
wa ,Die SD\\‘](‘Ijuﬂcnd—Erbin heroi-
scher Traditionen”, des Doktors der
Geschichtsw ssenschaiten A. Kana-
pin ,In den Jahren \lc\ GroBen Va-
terlandischen Krieges' und von A.
Kukuschkina ,Der Komsomol auf
dem Neuland" verdffentlicht.

Unter der Rubrik ,Rickblick auf
die vergangenen Tage" findet man
die Artikel des Komsomolmitzlieds

seit 1919 S. Jessenowa Fir Be-
freiung der Frauen”, des Komso-
molzen seit 1920, heute Personal-

rentner Sch. Utepow ,Auf Lenins
Weg", des ehemaligen Komsomol-
organisators des Regiments ,28
Panfilowgardisten” B. Dshetpysba-
jew ,Komsomolorganisator  der
Kompanle™.

Auch_die Auslese ,Der Komso-
mol in Zahlen und Tatsachen™ wird
den Aglitatoren, Politinformatoren
und Berichterstattern bei der Vor-
bereltung von Vortrigen zum ‘er-

Jahres 20 Millionen Rubel einge- bilaumsfejerlichkeiten lc'lnchm n
spart. werden. In der Haupt Ka-

Der K I K h fihrt  sachst wird ein Denkmal Fani teersiel
gegenwartig eine groBe Arbeit in  Muratbajews und elne Freund- o SINEae:
der militar-patriotischen Erzichung ~ schaftsallee angelegt ~werden, es

der Jugend durch. Der Feldzug
fiir die Kultur der Dérfer wird lon.

werden Theatervorstellungen ,Die
Jungud!or" und ein Karnevalzug
Am 28. Oktober findet

gesetzt. Die
wird auf die Verbesserung des
Inhalts und der. Hebung des Ni-
veaus der kulturellen, erzieheri.

in Alma-Ata ein festliches Ple1um
des Zentr. i

annahenden ruhmvollen Datum Hil-

Da ist auch der Artikel ,Die Fi-
scher des grauen Arals" von J.
Roshizyn, Ziffern und Tatsachen
zum Unionstag der Landwirte ver-

Teht.

Kasachslans zum 50. Jalu'eslag des
Komsomol statt.

(KasTAG)
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Die Schiller der 6a der Schule
wihrend des Werkunterrichts. Hier bekommen sie die ersten Fertigkei-
ten in der Tischlerarbeit.

UNSER BILD: Viktor Klung (links) und Viktor Schmidt beim Werk-

unterricht, ¢

von Nowodolinka, Gebiet Zelinograd,

Foto: Th. Esau

=
/

Am 7. Oktober fand in der
Internatsschule Nr. 6 in Zeli-
nograd ein féierlicher Appell,
gewidmet dem 19. Jahrestag
der DDR, statt.  Im groBen,
festlich geschmiickten Saal
standen farbige Schautafeln
mit den Uberschriften
nin”, ,Bei unseren Freun-
den”, ,,Dresdener Gemiildega-
lerie”, ,Reise durch die DDR”
usw. Auch eine Wandzeitung
,Freundschaft” war der Feier
gewidmet.

Mit Hilfe der Zelinograder
Gebietsbibliothek wurde eine
groBe Biicherausstellung or-
ganisiert, die das neue Leben
des deutschen Volkes auf be-
freiter Erde veranschaulich-
te.

Nachdem die Deutschlehre-
Fin Galina Schneider einen

wle::

Der DDR gewidmet

kurzen Bericht iiber die Griin-
dung der Deutschen Demo-
kratischen Republik gehalten
hatte, sprach die Schiilérin
der 8. Klasse, Prisidentin des
Schulklubs fiir internationale
Freundschaft Rosa Shakibaje-
wa als ,deutsche Pionierin”.
Sie erzihlte den Anwesenden

iiber das Leben der Thal-
mannpioniere.
Zum SchluB des Appells

wurden von den Schiilern
der 6. Klassen deutsche Lie-
der gesungen. Am Abend des-
selben Tages zeigte Galina
Schneider den Pionieren mit
Hilfe des Epidiaskops interes-
sante Bilder iiber die DDR.

1. KRAMER

Zelinograd

Vor dem
groBBen
Festtag

Das neue Schuljahr hat uns
Schillern aus Kamyschenka
viel Interessantes gebracht.
Wir sind um ein Jahr dlter
geworden und lernen neue
Fiicher wie Physik und Zoo-
logie.

In der Freizeit spielen wir
und helfen den Kleinen bDei
ihren Hausaufgaben, Wir le-
sen  verschiedene Biicher,
manche von uns lesen gern
Mirchen, Erzidhlungen, Ia-
beln und Gedichte.

In unserer Klasse sind 29
Pioniere. Wir freuen uns alle
auf das Jubildaumsfest des
Komsomol. Wir bereiten uns
auch zu diesem Tag vor, ma-
len Bilder iiber das Leben des
Komsomol und wollen damit
eine Schautafel ausstatten.
Die Schiiler der Oberklassen
bereiten ein Konzert vor. In
unserer ganzen Pionier-
freundschaft herrscht jetzt
reges Leben, alle zind mit
wichtigen Sachen beschifligt.

Ludmilla RJABOSCHAPKO,
Schiilerin der 6b

Gebiet Semipalatinsk

Nach A. KONONOW

Im
Smolny

Aus éinem entlegenén sibi-
rischen Dérf bégab sich én
alter Bauer na¢h Pétrograd.
Unterwégs erzihlte er allen,
er fahte zu Lenin, er milsse
mit Lenin {iber das Leben «er
Landleute sprechen.

Die Reise war lang. Endlich
kam er in Pétrograd an. Er
sieht: auf den Straen stehen
Arbeiter mit Géwehrén. Eine
Militirkapélle ging vérbei;
vor den Musikanten frug man
cine michtige Fahne.

Der Alte trat an einen Rot-
gardisten heran und fragté:
wWie ist dies zu verste-
hen?" Jener antwortete:
wAlso, die Sache stéht so —
jetzt haben w ir Sowjet-
macht.”

Der Bauer ging weiter die
StraBe entlang, fragte: ,Wo
ist Lenin zu finden?” Man
sagte: ,Im Smelny.” Lange
wanderte er durch die groBe
Stadt, bis er endlich vor ¢i-
nem groBen Gebdude stand.
Vor dem Haus brannten La-
gerfeuer, standen Maschinen-
gewehre. Nében den Maschi-
nengewehren gingen Matro-
sen und Soldaten auf und ab.
Dem Alten gefiel ein junger
Matrose. Diesér schlug fort-
wihrend mit seinen Stiefel

absiitzen auf das Straflenpfla-
ster, fuchtelte mit den Armén
— wiirmte sich: es war kalt,
yom Meer heér blies eisiger
Wind. Der Bauer sagte zu
ihm: ,JIch muf Lenin spre-
chén.”” Der Matrose betrach-
tete ihn aufmerksam von
obeén bis unten und fragte:
+Und was willst du von Le-
nin?"”

,Bin gekommen, um ihm
von meinem Leben zu erzih-
len.”

wGeh, Viterchen, zum Kom-

mandanten. hole dir ecinen
Passierschein™, sagte dcr
Matrose und zeigte ihm, wo-

hin‘ #r gehen muBte.

Auf dem Treppenaufgang
stand man Schlange zum
Kommandanten. Endlich er-
hielt auch der Bauer seinen
Passierschein und ging dann
Lenin suchen. Im erstén
Stock des Smolny bekamen
Arbeiter und Matrosen Waf-
fen. DrauBen stellten sie sich
in Reih und Glied auf und
gingen ab. Irgendwo in der
Ferne dréhnten Geschiitze:
um Petrograd wiileten harte
Kiampfe. Der Alte wandte
sich an einen hochgewachse-
nen Soldaten: ,,Wo ist Lenin
zu finden?”

»Im Zimmer 36.”

An der Tiir des Zimmers
36 standen zwei Rotgardisten
Wache: ein bejahrter Arbei-

ter mit  Schnurrbart, im
schwarzen Mantel, und ein
Jiingling in einer Pelzjacke.

Der Alte sagte zu ihnen:

,Jech méchte Lenin sehén.”

Der Schnurrbiirtige blickte
ihn an und antwortete: ,Geh
den Korridor entlang. Lenin
wird im groBen Saal spre-
chen.” Der Bauer ging. Am
Ende des Korridors sah er

* eine weiBe weitgeofTnete Tur.

Viel Volk dringte sich hier.
Der Alte zwiingte sich durch.
Plétzlich erhob sich ¢in
furchtbarer Lirm. Von allen
Seiten horte man rufen: Le-
nin! Lenin-i-in! Lenin!

Der Alte reckte sich hozh
auf Zehenspitzen und erblick-
te Lenin am anderen Ende
des Saales.

Lenin bat um Ruhe.

Doch im Saal
nicht stiller.

wurde es

,Lenin!.. Es lebe Lenin!”
riefen alle durcheinander.

Wiladimir Iljitsch runzelte
die Stirn. Dann hielt er es
nicht mehr aus und lachelte.

Die Ausrufe wurden noch
lauter.,Lenin wartete noch
ein wenig, hob seine rechle

Hand. Nun beschlo8 er, auf
den Larm nicht zu achten,

beugte sich etwas vor und bé-
gann zu sprechen, und sofort
wurde es ganz still im Saal.

,.Genossen!"”  sagte Lenin.
wDie Arbeiter-und-Bauern-
revolution, von deren Not-
wendigkeit die Bolschewiki
die ganze Zeit sprachen, hat
sich vollzogen..."”

Lenin sprach vom neuen
Leben, von der Sowjetmacht,
davon, daB man mit dem
Krieg SchluB machen miisse,
daB man das Land dem Guts-
besitzer nehmen und den
Bauern geben werde. Der al-
te Bauer horchte auf. Jedes
Wort Wladimir Iljitschs war
ihm verstindlich. Lenin been-
dete seine Rede. Der Alte
dachte an sein Dorf: dort
muB man von Lenins Worlten

'crzihlen: Und er ging den

Korridor entlang, iiber die
Treppe, hinaus auf die- Stra-
Le.

Da rief jemand ihm nach.
Es war der junge Matrose,
der vorher am Eingang des
Smolny gestanden hatte.

,Nun, Viterchen, hast du
Lenin von deinem Leben er-
zahlt?”

,.Nein”, erwiderte der Al-
te. ,Lenin hat mit mir tber
mein Leben gesprochen.*

Unsere Schule wurde im
Jahre 1950 gegriindet. Im er-
sten Schulgebiude gab es nur
zwei Klassenzimmer. Jetzt
haben wir eine neue, grofie
Schule. Sie befindet sich im
Sowchosgarten und trigt Mi-
tschurins Namen. Diese Schu-
le schenkte uns unser Sow-

chos, damit alle Schiiler gut
lernen kénnen. In unserer
Schule erlernen die Schiiler

Russisch. Deutsch und Eng-
lisch. Wir lernen gern
Deutsch, und unsere Deutsch-
stunden sind interessant. Wir
arbeiten mit dem Tonbandge-
rét, schreiben Aufsitze, ar-
beiten mit der Zeitung
wFreundschaft, sprechen, le-
sen, erziahlen nach und sin-
gen Lieder. Am besten gefal-
len uns die Lieder: .Ein’Son-
nenkreis*, ..Die Lorelei*. ,.Der
kleine Trompeter”. ,Briider
zur Sonne; zur Freiheit. Wir
haben auch einen Klub fiir
internationale Freundschaft.

Wi lieben unsere Schule

Er heiBt: ,Fiir Frieden auf
der Erde“. Wir haben von
den Pionieren der DDR schon
viele Briefe, Fotos, Bilder
und Lieder bekommen.

Hier gibt es eine Ausstel-
lung, die von den IX., Weit-
spielen der Jugend erzihlt.
Sie heiBt: ,Fir Solidaritit,
Frieden und Freundschaft*.
Wir geben eine Schulwand-
zeitung in deutscher Sprache
heraus, sie heiBt ,Freund-
schaft“. In der Pause kann
man viele Schiiler vor der
Zeitung sehen. Sie lesen sie
gern. Unser Deutschkabinett
ist klein, aber gut eingerich-
tet.

Wir lernen nicht nur die
deutsche Sprache gern, son-
dern auch Physik, Astrono-
mie. Geschichte, Literatur u.
a. Fiacher. Wir lieben unsere
Schule.

Ljuba RAGULINA
Uralsk

Trotz Wind

Die Kartoffelfelder nchmen
im Sowchos . Ischimski‘ eine
Fliche von 800 Hektar ein.
Die Ernte ist in diesem Jahr
gut und die Gemiiseziichter
sind bestrebt, die Kartoffeln
rechizeitig auszugraben und
einzukellern. Leider reichten
die Arbeitshinde dabei nicht
aus.

Der Agronom der zweiten
Abteilung des Sowchos Lu-
kjan Harsch kam am Sonn-
abend zu den Schiilern nach
Ossakarowka und bat um
Hilfe. Natiirlich waren alle
Pioniere und Komsomolzen
einverstanden. Am Sonntag
erschienen mehr als 1 500
Knaben und Midchen mit Ei-

Es war ein feierlicher Tag
in der Schule des Dorfes Sos-
nowka, Rayon Stscherbakty.
Alle waren festlich gekleidet.
Die jungen Naturfreunde leg-
ten Rechenschaft iiber ihre
Frithlings- und Sommerarbeit
im Schulgarten ab. 41 der
besten Naturfreunde beka-
men Belobigungsurkunden
und Geschenke. Die Bibliothe-
karin Frieda Penner, die die
Arbeit im Schulgarten leitete,

Tag der Ernte

und Regen

mern und Korben auf dem
Kartoffelfeld. Sie machlen
sich sofort an die Arbeit. Das
Wetter war nicht ganz milde,
es regnete und schneite sogar
etwas, Die Schiiler horten
aber mit der Arbeit nicht auf.
An diesem Tage wurden die
Kartoffeln auf einer Fliche
von 37 Hektar eingeerntet.
Besonders gut arbeiteten  die
Schiller der 9. und der 10.
Klassen. Die Direktion und
Parteiorganisation des Sow-
chos dankten den Schiilern
und Lehrern fir die erwiesene

Hilfe.
Erich BADER

Gebiet Karaganda

wurde in das Ehrenbuch der
Schule eingetragen.

In einem Zimmer waren
auf den Tischen Kartoffeln,
Riiben, Zwiebeln, Wasserme-
lonen und sogar Apportiipfel,
auch verschiedene Beeren aus
dem Schulgarten ausgestellt.

Das Erntefest endete mit
einem Laienkunstkonzert der
Schiiler.

E. RAZLOFF
Geblet Pawlodar

Im alten Rom lebte einmal ein Sklave. In einer
dunklen Nacht, als alle fest schliefen, floh er aus
dem Hause seines Herrn. Ein Jahr spiter nahm
“man ihn gefangen und brachte ihn nach Rom
| zuriick. Hier erwartete ihn eine schreckliche Stra-
fe: wilde Tiere sollten ihn im Zirkus vor den Augen
des Volkes in Stiicke zerreiBen.

Viel Volk lief in den Zirkus, um der Hinrich-
tung zuzuschauen. Aus einem Zwinger wurde ein
riesiger Léwe herausgelassen. Wiitend stiirzte sich
die furchibare Bestie auf den Sklaven, Die Mau-
ern des Zirkus erdrohnten von dem  Gebriill des
Lowen. Aber plotzlich blieb das Tier stehen, be-
schnupperte den Sklaven und begann mit dem
Schweif zu wedeln und ihn zu umkreisen. Alle hat-
ten erwartet, daB der Lowe den Ungliicklichen mit
seiner Talze zu Boden schlagen undi in Stiicke zer-
reifen werde, Aber wie groB war das Erstaunen
aller, als sie sahen, daB der Konig der Wiiste dem
Menschen die Hand leckte!

Androklus sah den Léwen aufmerksam an. Dann
begann er ihn zu streicheln und zu liebkosen. Die
erstaunte Menge schrie: ,Gnade fiir den Sklaven!
Laft ibn frei!”

Und man schenkte Androklus das Leben,

Viele Menschen umringten Androklus, und al-

le fragten ihn: ,Warum hat dir der Léwe nichts
getan? Wie ist das zu erklidren?" Und Androklus
erzihlte:

Lesestoff fir den Deutschunterricht

Androklus und_ der Lowe

S

Schiiler  der Achtklassenschule
von Taliza, Gebiet Semipalatinsk,
besuchten wihrend ihrer Reise zu
den Leningedenkstitten das Dorf
Schorschely in Tschuwaschien, das

f es

A. G. Nikolajew. Sie trafen sich

mit dem Lehrer des Raumfahrers
Iwan Michallowitsch Romanow.

UNSER BILD: Talizaer Schilér

mit 1. M. Romanow (in der Mitte).

Fotd: P. Block

Ich

Ob ich nun sitze. stehe
Oder zur Schule gehe.
Ich wachse ja in einemfort,

Agnijla BARTO

wachse

Ich hielt es nicht fiir méglich!
Ich wachse stiindlich, taglich,

v wAls ich meinem ‘Herrn entlaufen war, muBte
ich in die Wiiste flichen. Der gliihende Wiisten-
sand versengte mir die FiiBe. Die Somme brannte
unertriglich, ringsum gab es weder Wasser noch
Biume, noch Gras, iiberall nur Sand und Steine.
Ich war sehr miide. Endlich erblickte ich eine
Hohle. Ich ging hinein, warf mich auf die Erde
und war bald vor Miidigkeit eingeschlafen,

Ein schreckliches Gebriill weckte mich. Ich be-
merkle einen Lowen. Seine Tatze war ganz blu-
tig. Er kam auf mich zu. Ich starb fast vor Schreck.
Aber der Liowe hob seine blutige Tatze und
streckle sie mir entgegen, als wollte er mich um
Hilfe bitten, Da sah ich, daB in seiner Tatze cin
Dorn steckte, und zog ihn heraus. Dann rif ich
von meinem Hemd cinen Streifen Leinwand ab
und verband die Wunde. Da legte der Lowe den
Kopf auf meine Hand und schlief ein.

Von dieser Zeit an lebten wir zusammen. Der
Lowe brachte mir Fleisch, das ich in der Sonne
dérrte und dann a8, Wenn ich nicht in der Hohle
war, suchte er mich so lange, bis er mich fand.
Doch ich begann mich nach den Menschen zu-
riickzusehmen und verlieB den Léwen. Wie ihr
wiBt, wurde ich gefangen und zum Tode verurteilt.

Nachdem ich den Léwen verlassen hatte, ist
wahrscheinlich auch er von Jigern gefangen wor-
den. Hier im Zirkus haben wir uns wieder getrof-
fen und einander erkannt,'

Zu jeder Zeit, an jedem Ort.

Ich wachse in die Hohe,

Wenn ich durchs Fenster sehe,
Wenn ich im Kino sitze

Oder beim Rechnen schwitze.
Ich wachse ohne UnterlaB,

DaB ich das weiB, das macht
Ich wachse ohne Pause

Im Hofe und zu Hausé,

Beim Fegen mit dem Besen,
Beim Kinderbiicherlesen.

Ich wachse immer noch dazu,
Ob ich nun wache oder ruh'.

Ich wachse ohne Sorgen

Am Abend und am Morgen,

Bei Kiilte und bei Hitze,

Beim Donnern und beim Blitzen,
Bei Regen und bei Sonnenschein,
Da wachs' ich in déh Tag hinein!
Papa ist schon erwachsen,

mir SpaB!

Er braucht nicht mehr zu wachsen,

So wachse ich alleine,
Ob ich nun lache. weine.
Ich esse stets mein Butterbrot,

Drum wachs’ ich ohne Miih und Not!

Ich wachse immer hoher,
Die Zeit riickt immer nither,
Wo eines schdnen Tages
Ich Mutti @iberrage

Und mich zu ihr dann biickén muB
Am Frithstiickstisch beim MorgenkuB!

.aus dem Russischen
von Nora PFEFFER .-
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Dieser Tage wurde im  Mikro-
rayon, den man hier scherzhaft
oIssVkskije tscherjormuschki** nennt,
cm neues Kino mit 150 Sitzplatzen
fertiggestellt und seiner Bestim-
mung fibergeben.

Der Bau dieses Kinos wurde von

der vierten Wanderkoloane des
Trusts ,Alma-Atasowchosstroi* un-
ter Leilung  des dltesten Arbeits-

Das zweite in Issyk

leiters Jakob Herdt vollfiihrt, Aus-
gezeichnet arbeiteten die Brigaden,
die von den erfahrenen Baumei-
stern 1. Sefteridi und F. Betke ge-
leitet wurden.

Dieses Filmtheater ist in unserer
Siedlung das zweite, in dem Breit-
wandfilme vorgefihrt werden kon-

nen.
A. FRIESEN
Gebict Alma-Ata

Von Studenten

Geht man durch die Hauptstra-
Be des Dorfes Nowo-Odessk, Rayon
Tawritscheskoje, so failt einem am
neuen Klubgebdude ale Anschrift
SSO-68 auf. Diesen Klub mit 130
Plitzen haben die Studenten von
Ust-Kamenogorsk in diesem Som-
mer gebaut. Jetzt werden noch
Dampfheizuag und BcIcucht,ung 2m-
gefiihrt, .dann kann er seiner Be-

stimmung Gbergeben werden. Ge-
geniber dem Klub wurde von den

Studenten ehrenamtlich eine An-
haltestelle fiir Busse errichtet.

Man freut sich auch dber das
neue Warenhaus ,Raduga” —

auch ein Andenken an den Studen-
tenbautrupp-68.

gebaut

A. BRUCH

Brieffreunde
gesucht

Threr Zeltung in die Hinde bekain,
staumte ich, denn ich
wFreundschaft" an den Kiosken der
DDR noch
gann in ihr/zu lesen und finde vie-
le Beitrdge interessant und eunter-
haltsam. ‘Besonders
die Nachdichtungen
ten.

in der Hofinung, durch Sie einen
Brieffreund oder auch eine
freundin in Zelinograd zu finden.
Ich studiere an der Leipziger Karl-
Marx-Universitit im Fach Mathe-
matik im 4. Studienjahr.
und Englisch habe ich in der Schule
gelernt und konnte auch in dies
Sprachen schreiben. Mir liegt di
an, viel aus lhrem Land zu erfah-
ren und per Brief
halten. Neben meinem Interesse fir
Sport und Musik steht die Liebe zu
guten Biichern.

701 Lelpzig/DDR

Gebiet Ostkasachstan

Tschaikowskistrafie 9

Als ich zuféllig elnige Numimern
hatte  die

icht gesehen, Ich be-

gelielen "mir
von Gelich-

Wenp Ich nun schreibe, so dach

Brief-

Russisch

mich zu unter-

Hans-Hermann WEIGEL

In Tiefen von sechs and mehr
Kilometern sind die Gesteine poros-
und durchlassig. Es ist folglich
nicht ausgeschlossen, daB sich dar-
in Erddl uad Erdgas ansammelt.
Zu dieser SchluBfolgerung kamen
die Geologen nach den Versuchsar-
beiten, die in der Supertiefbohrnung

beinahe 800000 Personen
Hilfte von ihnen wird direkt

KRASNOW,

An den Hochschulen der Sowjst.

union begann ein neues Studien- neun Fakultaten (idr Mathematik.
jahr. Die Studiumbewerber zeigten Physik. ' Philologie, Chemie und
bei den Aufnahmeprifungen gute Biologie, Geschichte, Okonomk,
Grundkenntnisse. Rechtswissenschaften, Fremdspra-

An der Auswahl der kiinftigen chen und Korperkultur) werden

Studenten beteiligten sich fihrende
Professoren und Dozenten sowie

Weg zum
Hochschul-
studium

An den sowjetischen Hochschulen
zum  Studium

des Hochschulwesens berichtet der Erste Stellvertreter des Mi-
nisters fir Hoch- und Fadlschulblldung der UdSSR Nikolai

eine Universitat gebildet. An ihren

die Studenten den Lehrerberuf fdr
die entsprechende Disziplin erwer-

wurden in diesem Jahr
aufgenommen. Die
studieren. Von den Perspektiven

DDR-Land-
maschinen-
ausstellung

sucher waren insgesamt auf der i
Tallinn
der DDR-Landmaschinen.

kauft die Sowjetunion in der DDR
200 Kartoffelrodemaschinen,
Getreidetrocken-
anlagen,
andere Landmaschinen.

handelsvereinigung
schinen Export-Import (DDR) dber.
100 kraftvolle sowjetische Trakto-

TALLINN. (TASS). 100 000 Be-

geschlossenen Ausstellung
GemaB dem bestchenden Vertrag
170

und Aufbewahran-
Selbstfahrgestelle  und

die AuSen-
Transportma-

Thresteils  erwirbt

Aralsor durchgefiihrt wurden. (Die-
se Bohrung wird, in Westkasach-
stan miedergebracht).
Unser Bohrgerit
der Kaspischen Genke  berelts ‘auf
sechseinhalb ~ Kilomeier » vertieft ,
erkliarte Boris Chachajew, der f.2l-
ter des Schiirfunternehmens ,Ural-
neftegasraswedka“. Eine derart
tiefe Bohrung hat es bisher weder
in Europa hoch in Asien gegeben.
Die Sonde wird von einer durch

hat sich ‘n

Eine Sonde ins Erdinnere

Im Laufe der Bohrarbeiten wur-
den verschiedene technische Schwie-
rigkeiten gemeistert. Zum ersten-
mal in der USSR wurden in eine
Tiefe von 3005, 4968 und schlieBlich
6001 Metern Rohrfahrten verseakt.
Unterhalb dieser Tiefe erfolgte die
Bohrung mit  kleineren = MeiBzIn
und anderen Werkzeugen sowjeti-
scher Herkunit.

In einer Tiefe von 6500 Metern
erreieht die Gesteintemperatur 175
Grad und der Druck mehr als
1400 Atmosphiren. Die Bohrung be-
statigte das Vorhandensein von Ge-
steinen, die Erddl und Erdgas fih-
ren konnea. Zur Durchmhrun;{ der
clektrometrischen Arbeiten in dieser
Sonde wurden in verschiedenen
Betrieben der So\vjctu ion die 7ot-

1 AT AR

Ingenieur Talgat R tullin
geleiteten Brigade niedergebracht.
Nach' Ansicht der ‘Wissenschaftler
ist die Senke sehr erdél- und erd-
gashoflig. Die Tiefbohrung ~wurde
niedergebracht, um 6l- und gasfiih-
rende Gesteine zu finden.

Eine der Hauptschwierigkeiten in
der Arbeit von B ist . die

Sibirisches Phytotron

sndigen Ausriis Kabel und
Gerate ' hergestellt, dve efne hohe
Temperatur aushalten kénnen.

Die Sonde vo1 Aralsor st der
Erstling der sowjetischen Tiefboh-
rung.

(APN)

so_wie dies in der Natur geschi

Auf der Basis des LKW ,MAS-
537" wurde der Rohrtransporter
PW-481 ausgearbeitet. Er kann
Gasrohre bis zu 1 420 Durchmes-
ser und' 48 Meter Linge franspor-
tieren. Seine Hochstgeschwindigkeit
betrigt bei Vollbelastung (50 Ton-
nen) auf StraBen mit festem Be-
lag 55 km/h, auf NaturstraBen —
25 km/h. Die Maschine wurde im
Bau-Konstruktionsbiiro von ,,Gas-
stroimaschina” des Ministeriums
fiir Gasindustrie der USSR ausge-
arbeitet.

Foto: APN

Wasserpumpe fir

das Dorf

Das Moskauer Werk ,,Dynamo*
nallm die Sonenlerhgung der elek- nem Schwimmkasten
ischen  Vibr: was ermoglich

Metallkeramik
im Motor

Zur Verdichtung der Kolben wer~
den in den Motorzyliridern Kom-
pressions- und Olabstreifringe aus
Roheisen verwendet. Ihre Lebens-
dauer ist jedoch relativ kurz, so
daB der Wagen immer wieder zur
Reparalur muﬂdZudem sind fur die

;zroBe Produktionsflachen, Jerschie
denartige Ausristungen und
trachtliche Metallmengen erforder—|
Lich.

In den wissenschaftlichen Far-
schuagsinstituten der Autoindustrieq
wurden nun Kolbenringe aus Me-
tallkeramik entwickelt. Sie unter~
scheiden sich von den Roheisenrin-
gen durch die langere Lebersdauer
und die groBere Hitzebestandigkeit..
Die neuen Kolbenringe dienen dop-
pelt so lang wie die alten. Dadurch
verringern sich die Ausgaben fiir
die Reparatur und  Ersatzteile,
wichst der Gewinn der Verkehrs-
unternehmen.

Der Arbeitsaufwand vermindert
sich bei der Herstellung von Me-
tallkeramikringen durch Verringe-
rung der Zahl der Bearbeitungs-
operationen und der Bv:arbemmgs
zugaben um 33 Prozent.

Solche Kolbenringe werden vom
Lenin-Werk in der Stadt Mitschu-
rinsk hergestellt.

(apN)

gen biirgt. Die Anlage ist mit el-
ausgerustet,
das Wasser nicht

vom Typ NEB-1/20 auf.

Fiir ~ verschiedene klimatische
Verhaltnisse miissea die Konstruk-
teure verschiedene Mechanismen
fiir Wasserversorgung = entwickeln.
In den Kolchos- und Sowchosiar-
men werden zur ‘Zeit Wasserstrahl-,
elektrische Tauch- und Zentrifugal-
pumpen usw. benutzt Nun kommt

ist es abends noch

Dauer der Experimente,, Manchmal
muB man Versuche mit Pflanzen
iber viele Jahre ausdehnen und
selbst dabei erhalt man nur unge-
niigead vergleichbare Ergebnisse,
weil sich jedes Jahr vom anderen

uarm. gegen Mitternacht kihlt es
sich dann ab und morgens kommt
es sogar zu Bodenfrosten.

In zehn Kammern konnen wir
gleichzeitig- das Wetter zehn ver-
denartig. verlaufender Jahre

die elekt Vibrations-
pumpe hinzu. Wodurch unterschei-
det sie sich von sonstigen Vor-
ichtungen?

rationspumpen konnen Was-
ser mit vielen Beimischungen be-
fordern. Wenn die iibrigen Pumpen
nur 001 Prozent Beimischunzen

nur den Bruanen, sondern auch of-
fenen Wasserbecken zu entnehmen.

Bei Wasseriorderung aus emem
20 Meter tiefen Brunnen betragt
die Leistung der Pumpe 1000
1/St. Praktisch kann die Pumpe
Wasser aus 1000 Meter Tiefe schop-
fen.

Die Serieapumpe erfordert weder
Schmierung noch Regelung Die
technische Kontrolle einmal im Jahr
geniigt vollkommen. Die Pumpe
wiegt nur 7 Kilogramm und wird
vom Einphasenstrom gespeist. Die
elektromagnetische Vibrationspum-
pe steht den besten auslindischen
Mustern nicht nach. In diesem

< o i 7 b ESIeh sl di nait.| |ren. Aggregate fiir Zubereitung durch die meteorologischen Bedin- immitieren und dadurch die Ver- zulassen, so kann dje Vibrations- Jahr soll das Werk ,Dynamo* 500
ofieatliche Organisationen. - Zwell | begCRGRBIGIIIT cleswissenscha von Grasmehl und andere Maschi= gungen unterscheidet. suche bedeutend abkiirzen. In dem pumpe 5 Prozent bewiltigen, was  solcher Pumpen herstellen.
Drittel der meuen Studenten sind liche Tatigkeit vorbereiten. Mit e 8 Phytotron kann man den Tempera- praktisch far die einwandfreie Ar-
Arbeiter- und Bauernkinder. . dem Diplom der Universitat . kon- I outthdletS o itino Nun wollen wir aber bald turverlauf. den Wasserhaushalt und beit unter beliebigen Bedingun- (APN) =
Die Hochschulen der UdSSR bl- | pen die jungen Fachleute in jeder ELAULLERN: S DW) SRR eine Station mit kilnstlichem Kli- die Mineralstofizufuhr immitieren. >
den Fachkraite fir alle Volkswirt-  Volkswirtschaftsbranche mitwirken. Ausriistungen fiar 7.3 Millionen ma — ein Phytotron — in Betrieh Es ist auch eine programmierte
schaftsbranchen aus. In Dfa, der. Hauptstadt der 53””4[4 “,[“d-“-"erk“‘g'bﬁ“SB’S(“;‘tgf{' rehmen, berichtet der Direktor d=s Regulierung der Umweltfaktoren
ind i kswict- < irisch ! r 44 Millionen Rubel. Der stell-f | Instituts fir Physiologie und Bio-  vorgesehen. In el Phytot-
sc}f:?tn;c?rgdo\;'?etuﬁgn Xe‘l’;ah?r 6 bBla_:ehkrr)s&:hen: Autoﬂom:r:j' 1}3“‘;94 yertretende Chef der Verwaltung chemie dcruPﬂan)rc‘n der Sibirischen u{:-rr%i; e:r;‘lwc:i‘cr ek‘::gl’aﬁle ‘Ili:d':fl A'G aﬂlﬂulsche mhunuen I" smnlenSk
Millionen Fachleute. tatig, die die . Ranste.. in _ Tscheljabinek. einem | |lur Mechanisierung im Landmini-i | Abteilung der Akademie der Wis-  gungen gehalten oder wird ein Ta- L |
| sowjetischen Hochschulen absolvier-  grofen’ Industriezentrum des Urals, | | Stcrium Estlands Oley Lagle ‘be| | senschaiten, Doktor der biolo ges- oder Nachtablauf program- MOSKAU. (TASS). Die Schrift- Schichtey der Bevdlketung 'bele- |
‘ten. Hinsichtlich der Zahl der Stu- Sﬂe Hochschule fiir Kultur eréﬂj’t' zevchnc('c die Maschinen aus der schen Wissenschaften Fjodor Rai- miert..." Fjodor Raimers fuhr fort: ktindigkeit in altriissischen Stad- gen.
denten je 10000 Einwohnern nimmt A= | [DDR als ,qualitatiy und betriebs- mers.  Das ist ein Labor, in dem  Wir haben versucht, Standartregu- ten war eine recht ' gewghaliche Die Ablagerungen auf dem Ter-
die Sowjetunion einen der ersten In ‘den 50 Jahren. der Sowjet- sicher™. Diese Maschmcn’. die unter man beliebige  Wetterwendigkel- latoren zu  verwenden und eine Erscheinung nicht nur uater Aristo-  ritorium’ des alten Smolensk be-
Plitze in der Welt ein. Unser Land macht erzjelte die _sowjetische Pef““k“Ehl‘ﬂuﬂgb,d" \f'ha{"'-"ssc ten" nachbilden kann, in dem man  Programmierung nach . vorgegebe- kraten und Geistlichen, erklarte die  halten wertvolle Uberreste der ma-
bildet die groBte Zahl der Ingeni- Schule beachteaswerte Erfolge. Vor| |in den Ostsecgebicten konst zu bestimmten Stunden einen Kil- nen Kurven der Verianderung der Archdologin  Julia  Stschapowa teriellen Kultur aus alten Zeiten.
eurfachkraite aus. Allein 1968 = der Okloberrevolution konnten et- sind, zeichnen —sich durch L teeinbruch und danach wieder Hitze  Luft- und Bodentemperatur  und hinsichtlich des in Smolensk ge- Dort wurden insgesamt 20000
wurden aus den sowjetischen Hoc‘1- wa 80 Prozent kg:‘e S’:."&?:r h:;::d ?‘:l:l‘lsa; zu‘rlr?d BC};?S:I‘!"SZJL-:Z‘E (LCS‘ ‘!’[dffr Regen cr7cuzlv:n dkanrk ‘W! lc}i‘xcr hch:ht'»;zkv:i;D zu Morglalnishle”r‘ler|. maschlcr: P[’ll‘md‘vcit R Haushalt'\s,gegenslsnde zu!l:gte ge-
schulen 524 000 ¥ su- IS. . e programmgesteuerter Auto- ach unserem. Projekt sollen Phy- Sie stellte fest, daB auf Birken- fordert. Vo1 besonderem Interesse
Fachleute entlasser, unter nm-n chen; mehr als 76 Prozent der Ein- moglich, durch Anwendung von maten wird man in den Kammern, ‘totronen auch in Estland und an- rinde geschriebene  Schriften, die sind die Uberreste von Werkstat-
mehr als 200000 Ingexieure. wohner RuBlands waren schriftun-| | Kartoffelrodemaschinen  aus . der in denen sich die Pflanzen befin- deren Landesteilen errichtet wer- in diesem Jahr in Smolensk ent- ten der Handwerker sowie Erzeug-
Das intensive Entwicklungstempo kundig. 1914 gab es Hochschuien | |DDR die Arbeitsproduktivitat um den, einen beliebigen vorgegebenen  den. deckt wurden, dle Verbreitung der nisse aus Holz, Bein und Bunt-
der sozialistischen Wirtschaft, Kul- gur HIIJZI Slaldltcn llzuglar;ds. b]ag einige Male zu erhohen. ) Wetterablauf nachbilden 'konnen— (APN) Schriftkundigkeit unter ©  breiten  metallen.
tur und Wissenschait erfordert ei- 48'(')00 ;’,‘v:::' t cr:‘ s[“ (S DI
dcm Tcmto
ne standige Erweiterung der Aus- A < he:f"m“ R 1s
bildung von hochqualifizierten Fach- Usg'ek*selfa ‘l‘(!h it rec
leuten. In diesem Jahr wurden meh- oty I3y e ENASACTLS IS N et
&“c “‘E“e HH_"d"IJ‘!;d"‘I‘-'“ lu[;crtsm’xe- K:;gila;ss lf’::‘;ﬁ::(s‘s(gnug ::’,’,E,’.“ ¥ ° ° daillen streiten, vor die Zuschauer.
€Nty EAci ngen jerotinet, oM o nsund 'l"urkmeniens ni: es ke“ﬁ Die UdSSR-Auswahl spielte gegen
Fernen Osten wurden Institute for 20 0% i iy d'g Edlichon 4 S ge
Dienstleistungsbranche uad Handel Em‘: d SCS adicupasgichen ° die Mannschalt der CSSR. Die so-
es Landes zahlten nur Th n
eingeweihil; sie werden Ingenieure 1 w]}c(lschen Sportlerinnen  siegten
far Maschinen der Leichtindustrie, i Hocksctuilens Schon am ersten Tag, gleich wichtheben ermittelt. Mit einem  ster Brasillen siegte fiber Marokko aber hinfer den Amerikanern mit 3;1 (8 15, 157, 15:13. 15:7).
Ingenieure flr Entwurf und Te\.h- Alle Volkcr der UdSSR haben nach der feierlichen Erofinungszere-  salto mortale auf dem Siegespodest  (98:52), die USA —iiber Spanien  (3030) und den Japanern (2980). Unseren \Madchen, die nach Mei-
aologie der K zur monie, begannen die Wdlka fe. feierte Mohammed Nassiri aus Iran  (81:46), Gegner unserer Mann- Unserelotymn sche \HaEnln e atit nung von Fachleuten ‘dm grosSten
und Wirtschaftsexperfen fir die  Ausbildung von Fachleuten mit Die erste Goldmedaille der XIX. seinen Erfolg. Er wurde zum erstenn  schaft waren polnische Basketbal- ymps ung Aussichten auf olympisches Gold
der 100-Meter-Strecke Wladislaw
Dienstleistungsbetriebe v.md Organi. Hocbsdmlbldung So gibt es in der Olympischen Spiele wurde von dem  Mal Olympia-Sieger fm Gewicht- ler, Sie erdfineten auch die Ergeby o .. n;uB!c b s eRTa hatten, stehen noch Treflen mit den
sation des Handels 1ds oder der Burja- 10K-Prasidenten  dem 22jihrigen = heben (Bantamgewicht). Nassirl nistabelle, aber kurz vor dert’ Plaptzl begnliven Al andelfe asare Auswahlen Polens, Sidkoreas, Pe-
Die ersten Studenten nahmen tischen Republik je 10000 Elnwoh- Soldaten aus Kenia Naphtali Te- stellte mit 150 Kilogramm einen Endpfiffi = lautete = das Ergebnis Kurzt(rcgkcngivéu-!cr tratenteiemiahig s der USA und Mexikos und N
die Hochschulen fir Volkswirtschaft nern mehr Studeaten als in jegli- mou eingehandigt, der auf der neuen Weltrekord im, StoSen auf 91:50 zugunsten unserer ' Sportler.  Jpon o S ganz zum SchluB gegen die Mana-
in Chabarowsk und Nowosibirsk .\ 2/ deren Lande der Welt. 10 000-Meter-Strecke siegte. Das und wiederholte die Weltbestlei- Der beste unter den Siegern war $ § L 3 schaft Japans bevor. Und das
auf. Sie werden Fachleute fiir Pla- Siegespodest bestiegen auch Mamou  stung im Dreikampf — 3675 Kilo- der ,allgegenwartige® Modestas Als ein mutiger Kampfer hat _S!t_?} wird wohl das Haupttrefien des g
nung der Volkswirtschaft, der In- Heute beschrankt sich der Tatig- Wolde, -auch ein Soldat aus Athio- gramm. Gennadi Tschetin, wurde . "o it 16 Punkten. der 19jihrige Boxer aus der Ukrai-  Turniers sein.
dpstrie und  der materiell-techni-  keitsbereich der Hochschule nicht pien, und Mohammed Gammoudi, nur der vierte. Im Verglaich zu *2ulauskas.mi me Viktor Saporoshez gezeigt. Er W e NErden Etiadenimibe
schen Versorguag sowie fir Stati- allein auf die Ausbildung von Fach- ein tunesischer Soldat. Am ersten Tokio, wo in dieser Kategprie Wie bel den letzlen Olympischen hatte den Japaner  D. Watanabe, w00 moglich.”  Dleser Ause
stik. Finanzen und Kredit, for Ar-  leuten. Sie sorgt fir die Weiterbil- Tag der Spiele hat also Afrika  Alexej Wachonin triumphierte, ist Spielen begannen die sowjetischen Sieger der Olympischen Splele In 2 87, YO8 o pisehen
ik und fiir Buchhalty dung derjenigen, die bereits in der triumphiert. Als fiinfter auf dieser S s e Fanfkimpfer das Turnier mit dem Toklo, zum Gegner, aber das hin- - PECE 5 B0 AeP 0 RSO
heranbilden. Volkswirtschaft, auf _dem Geblet Strecke finishiere unser Nikolal < & © ke L Sieg Im Reiten. Diesmal sammel- derte ilin nicht, ‘den Kampl z1 ge- o0iuoien Dag sagen ber die Spie-
In Ordshoaikidse, der Haupt- der Kulur und im BHdungswesen Swiridow mit der Zeit 29 Minuten Unter dem 43 Meter: hohen Ge- ten sle die gleiche [Punktzahl wie winnen. ‘e nuch d|e Efnwohner ider  alien
stadt der Nordossetinischen Autono.  tatig sind, 43,2 Sekunden. wolbe des Sportpalastes begann das schwedische Trio, und @ zwar Schon am bend ‘traten, + t der Azteken.
me3 Republik, wurde auf der Ba- Am Abend desselben Tages wur-  vor 25000 Zuschauern das Basket- 3135. Die Ungarn traten ebenfalls alle 8 Volleyball-Frauenmannschaf-
sis der Padagogischen Hochschule {APN) de der erste Sieger auch im Ge- ballturnier, Der d‘reﬂache Weltmel-  nicht schlecht auf_(2940), liegen  ten, die um die olympischen Me- (Nlch TASS-Meldungen)
AEDMKRAFTWERK
td K \ FOR
Den 3000-Mefer-Laul pewann  blet Karaganda und die anbalen nuten 9 4 Sekunden hatte Thm UNGARN
der Zelinograder Jelshanow, der sei-  waren die ~ Vertreler die Alma-Ata sendet Deutsch
OY WOC Q nen nichsten Rivalen Salnikow aus  sans. . Die  Sieger dimer Wett- glclchzcmg bedeutete das einen MOSKAU. (TASS). In der So«
Alma-Ata um knappe zwel Zehn- kimpfe und diejenigen, die sich neuen Rekord Kasachstans, der der Ab 15. Oktober 1968 hll das Radio Alma-Ata seinen Sendeplan ge-| wjetunion ist die technische Projex-
telsekunden  distanzierle. Diese am besten bewahrt haben, werden internationalen' Meisterklasse ent- indert. Die fir die ung in tierung eines Atomkraftwerks filr
zwel Sportler erzieen die beach- die Mannschalt Kasachstans bel spricht. Die Silbermedaille e-kdmpf- Kasachstan werden im 'l auf den . '16.48; 28,49; Ungarn beendet worden.
tungswerten Leistungen von 8:46,6 dem Allunionsgelindelauf in Kras- fe der Moskauer Dmitri Kizin = 60,12; 31,98; 50,25; 4,31 um “eln und dieselbe Zeit ausgestrahlt, und zwar: Die erste Baustufe des Kraft«
s 2 g 123 131

l?ept.bhk

Geldndelauf
im Baumhain

Im Baumhain bel Alma-Ata wur-
des

bzw. 8:46,8 Sekunden, Die' Wett-
kampfe der Junioren batten eine
starke Gruppe von Sportlern an
den Start gerufen, U&lu den Teil-

aus Alma-Ata, Tellnehmer der dies-
jahrigen europaischen Junlorenmel-
s!crsdlaﬂen in_der Deu!sdlen De-

Bronzem ed aillengewinaer des
wPrawda*-Gelandelauls, Palnow
und andere. Das Duell zwischen Ku-

den die
gelandelaufs ausgetragen, die dem
50. Jahrestag des Komsomol gewld-
met waren. Ober 280 Sportler aus
15 Gebieten Kasachstans hatten
sich in Alma-Ata eingefundea, um

| und
der erstere zu seinen Gunsten in
11:32,2 Sekunden. Seln Gegner er-
zielte 11:346 Sekunden, Den End-
lauf der ,Asse* Gber die 8 000-Me-
ter-Strecke absolvierte als erster
in ausgezeichnetea 23 Minuten 32

die Sieger iber die ejnzelnen
far die ver ' Al-
fersklassen zu ermitteln. Bel den

Maidchea (17—18 Jahre), die 1 000
Meter zu laufen hatten, slegte Wol-
kowa aus Karaganda. Flr sle wur-
den 2:34 gestoppt. Nur drel Zehn-

wa aus Tschimkent, |

telsekunden langsamer war Jefimo-

der Alma-Ataer Woldemar
Steinbrecher, der den Veteranen der
Aschenbahn Konstantin  Kuku aus
Karaganda auf den zweiten Platz
verwies,

In der  Manaschaftswerlung
siegte die Auswahl von Alma-
Ata, den zweiten Platz er-
kimpften die Sportler aus dem Ge-

nodar vertreten,

Radfahrer
Kasachstans—
Preistrager

des Unionspokals

Wiihrend unsere besten Radsport-
ler im fernen Mexiko um  olympi-
sches Gold kidmpfen, haben unse-
re Fraven und diejenigen der Mén-
ner, die sich kein Mexikoticket er-

kiimpfen konnten, in der armeni-
schen . Hauptstadt Jerewan die
um dea kal

im Bahnrennen ausgetragen.

Im 1 000-Meter-Zeltfahren siegte
Anatoli Stepanenko, ein Student der
Pidagogls Hochschule  von
Karaganda, Sein Resultat = 1 Mi-

1 Minyte '10,6 Sekuaden.
spannender verlief das 1 000-Meter-
Flegerennen. Die beste Leistung
erzielte hxer der Sporlmelsler der
inter

Wiadimir Semenez aus der Ukral-
ne. Nlemand konnte an seine glin-
zende Zeit — 1 Minute 088 Se-
kunden herankommen. Aber auch in
dieser Disziplin leisteten die Sport-
ler , Kasachstans'  Hervosragendess
Valeri Dsjuban " aus Zelinograd
fiberquerte ' den!Zielstrich  nach 1
Minute 10 Sekunden. Diese Zeit
erwies sich als'die zweltbeste and

‘der
nalen Melsterklasse,
@ lmvEndlampalrug dledlesjﬁhrlge

aus Charkow  einen huuchdnnnen
Sieg fiber unsere Landsminnin da-
von und erkimpfte dle Goldme-
daille. So konnte denn die Mann-
schaft unserec Republik mit Med-l
len verschiedener Gite nach Ka-
sachstan zurfickkehren,

H. PFEFFER

von 17

nufen der Moskauer Zelt entspricht.

Afaer Zeit ausgestrahlt.

Im UKW-Bereich werden die deutschen . Sendungen
Freitag, Sonntag “und Montag von 18 Uhr bis 18 Uhr 40 Minuten Alma-

Freitag und Sonnabend

am
Uhr — 17 Uhr 30 Minuten Alma-Afaer Zeit, was 14 Uhr—14 Uhr 30 Mi-

wie bisher am

werkes (800 Megawatt) soll 1975
fertiggestellt werden. Die neue Ans
lage ist der Konstruktion des No-
woworoneshsker Kraftwerk dhnlich.

§ REDAKTIONSKOLLEGIUM
mun o -
UNE Bl 2 TELEFONE
ANSCHRIFT: - g —_—
Sonntag und Montag
i S Chefredakteur — 19-09,
Kes. 0N i —JM"'
mssexkr P
r. lleannorpan 7984, Sekretariat - = ngo.u Abtelluagen
'ropa cnd politische Massem
 Hlom Coneton m“”‘kd.,"“v"’mm (Ml,a arbelt = 16.51, Wirtschaft — 1699, 18.71,
7-of arax kauer Zeit) | Kultur — 74-26, Literatur ond Kunst —
B '8-50, [nformation — 17-55, Ubersetzungs-
e®pofinamadrs blro — 79-15, Leserbriefe — 77-11, Buch-
baltung — 56-45. Fernruf — 72. |
«<c®PPOAHALLA®T> Tunorpagua N2 3 r. Uenwworpan.
i HHIAEKC 65414 VH 01387 3aka3 Ne 11103



er%25c3%25b6ff.pt

	Rede Alexander Dubceks

	Ständig unter

	11 000 Schulen in der DDR

	Sich nach

	lljitsch

	richten

	Trotz Wind


	Im

	Smolny

	und Regen


	Androklus und der Löwe

	Brieffreunde gesucht

	Metallkeramik im Motor




